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LOKALREDAKTION HIRSCHBERG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 34
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 34
E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Samstag, 29. Oktober
Gemeindebücherei Hirschberg. OT Leu.
11 bis 13 Uhr geöffnet.
Olympia-Kino. 15.30: Uhr BFG - Big
Friendly Giant. 18 Uhr: Der Landarzt von
Chaussy. 20.15 Uhr: Mahana - Eine Ma-
ori Saga.
MGV Leutershausen. 10 Uhr Chorpro-
bentag für Kirchenkonzert.
SG Leutershausen. 19 Uhr (Einlass 18
Uhr) Gala-Abend (keine Abendkasse),
Heinrich-Beck-Halle.

Sonntag, 30. Oktober
Olympia-Kino. 14 Uhr: Elliot, der Dra-
che. 16 Uhr: Conni & Co. 18 Uhr: Maha-
na - Eine Maori Saga. 20.15 Uhr: Der
Landarzt von Chaussy.
Kulturförderverein Hirschberg. 11 Uhr
Finissage: „Prospect Hirschberg – Aus-
stellung zwischen Kunst und Design“,
Rathausgalerie. Führung durch die Aus-
stellung.
SG Leutershausen/Handball. 15.30 Uhr
mA1: SGL – HSG Dutenhofen/Münch-
holzhausen, Nordbadenhalle.
SPD Hirschberg. Ausflug nach Neu-
stadt/Weinstraße: Solarinfozent-
rum/Hambacher Schloss.
Katholische Pfarrgemeinde Leuters-
hausen. 8.55 Uhr Rosenkranz. 9.30 Uhr
Eucharistiefeier. 18 Uhr Rosenkranzan-
dacht – als Marienvesper.
KÖB. 10.30 bis 12 Uhr geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Leu-
tershausen. 9.40 Uhr Gottesdienst mit
Taufe von Dean Merkel und Darian Mer-
kel. Fahrdienst: Ab 9.15 Uhr: Altes Feu-
erwehrhaus, Bushaltestelle an der Hed-
desheimer Straße/Ecke Herbert Kunkel
Straße, Bushaltestelle an der Heddes-
heimer Straße/Ecke Freiburger Straße,
Goethestraße/Ecke Beethovenstraße,
Goethestraße/Ecke Schriesheimer Weg,
Goethestraße/Ecke Burgweg. 16 Uhr
Theater für Kinder: „Die Eisprinzessin“,
Für Kindergarten – und Grundschul-
kinder (8 Euro), Gemeindehaus.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 9.30 Uhr Gottesdienst. 17 Uhr
Posaunenchor Großsachsen: Musikali-
sches Allerlei mit Bildern von Chorleiter
Ottfried Schmitt, Gemeindehaus.

NOTDIENST

Apothekennotdienst. Sa., Hof-Apotheke,
Schriesheim, Schillerplatz 16, Telefon:
0 62 03 / 6 84 45. So., Katharinen-Apo-
theke, Heddesheim, Oberdorfstraße 10,
Telefon: 0 62 03 / 4 36 44. anzi

Auto beschädigt und geflüchtet
Hirschberg. (pol) Vermutlich beim Wen-
den hat ein Autofahrer am Donnerstag-
abend gegen 23 Uhr einen in der Straße
„Im Brünnel“ abgestellten Mercedes be-
schädigt und ist danach abgehauen. Laut
Polizei wurden vor Ort Kunststoffteile
gefunden, die vom Verursacherfahrzeug
stammen könnten. Die Schadenshöhe ist
noch nicht bekannt. Zeugen melden sich
bei der Polizei in Hirschberg unter Te-
lefon 0 62 01 / 1 00 30.

Noch Karten für geistliches Konzert da
Hirschberg-Leutershausen. (anzi)Fürdas
geistliche Konzert mit Werken von Gab-
riel Fauré am Dienstag, 1. November, um
18 Uhr in der Wallfahrtskirche zur
„Schwarzen Madonna” in Leutershau-
sen mit dem Chor St. Johannes und dem
Ensemble convocale sind noch Karten zu
bei der Bäckerei Muschelknautz und den
Sängern erhältlich. Außerdem können
Tickets unter Telefon 0 62 01 / 5 27 22
bestellt und an der Abendkasse abgeholt
werden. Die Karten kosten 15 Euro.

Mehr aus Hirschberg auf Seite 7

Auf einen Schlag
viel mehr Bücher

Gemeindebücherei gehört jetzt zu Metropol-Card-Bibliotheken

Von Stefan Zeeh

Hirschberg. Die Gemeindebücherei geht
mit der Zeit: Die E-Books, die sich im-
mer größerer Beliebtheit unter den Le-
sern erfreuen, sind seit dieser Woche auch
in der Gemeindebücherei online aus-
leihbar. Und nicht nur das. Auch Filme
und Hörbücher lassen sich ab sofort be-
quem am Computer von zu Hause aus oder
unterwegs am Tablet oder Smartphone
ausleihen und anschauen oder anhören.
Darüber hinaus gibt es jetzt einen Zu-
gang zu PressReader. Leser können da-
mit auf zahlreiche nationale und inter-
nationale Zeitungen und Magazine zu-
greifen. Und mit der für 20 Euro Jah-
resbeitrag erhältlichen Metropolcard
lassen sich die Angebote von 32 Biblio-
theken in der Metropolregion nutzen.

All das wurde möglich durch den Bei-
tritt der Gemeindebücherei zum Verein
„Metropol-Card-Bibliotheken Rhein-
Neckar“, der am vergangenen Montag er-
folgte, dem „Tag der Bibliotheken“. So
war es nicht verwunderlich, dass Bür-
germeister Manuel Just bei der kleinen
Eröffnungsfeier zum Start der zahlrei-
chen Neuerungen von einem „fast schon
historischen Tag für die Gemeindebü-
cherei in Hirschberg“ sprach, die vor

nunmehr 38 Jahren gegründet wurde.
Seitdem hat sich viel verändert, nicht

nur die Räume, auch die Art der Medien.
Längst sind nicht mehr nur Bücher er-
hältlich. Um ein zeitgemäßes Angebot zu
schaffen, so Just, sei es zwingend not-
wendig, die Ausleihe von E-Books und
anderen elektronischen Medien in der
Gemeindebücherei zu ermöglichen. „Von
2007 bis heute wurden 13 000 Metrop-
olcards ausgegeben“, berichtete die Ge-
schäftsführerin des Vereins „Metropol-
Card-Bibliotheken Rhein-Neckar“, Re-
ginaHerhoff. Übermetropolbib.de,der
Ausleihe von E-Books, seien derzeit über
27 500 Titel verfügbar. Darunter befin-
den sich klassische Werke, Belletristik,
Kinder- und Jugendbücher oder Sach-
und Ratgeberliteratur.

„Man braucht nur ein Endgerät, etwa
ein Laptop oder ein Tablet, sowie einen
gültigen Benutzerausweis dieser Biblio-
thek“, nannte der stellvertretende Leiter
der Fachstelle für das öffentliche Bib-
liothekswesen beim Regierungspräsidi-
um in Karlsruhe, Peter Heissenberger, die
Voraussetzungen, um das neue Angebot
zu nutzen.

Neben diesem niederschwelligen An-
gebot für die Nutzer sorgen die elektro-
nischen Medien auch dafür, dass die Bib-

liothek auf einen Schlag einen riesigen
Zuwachs an Büchern bekommen hat.
Diese Menge an verfügbaren Büchern und
anderen Medien könnten kleinere Bib-
liotheken, wie die in Hirschberg, in ihren
Räumlichkeiten sonst gar nicht unter-
bringen, verdeutlichte Heissenberger die
Vorteile der elektronischen Medien.

Wie die Ausleihe von E-Books funk-
tioniert, zeigte Irene Marsih von der Ge-
meindebücherei. Ganz leicht lässt sich der
Zugang über die Homepage der Ge-
meinde unter hirschberg-bergstrasse.de
erlangen. Hier findet man unter „Frei-
zeit und Kultur“ die Bücherei und so-

gleich den Zugang zu OPAC, dem elekt-
ronischen Medienkatalog. Von dort aus
gelangt man zu den Angeboten von me-
tropolbib.de beziehungsweise „Press-
reader“.

„Der Ausleihvorgang ähnelt dem Ein-
kaufen in einem Onlineshop“, sagte Mar-
sih. Die Leihfristen unterscheiden sich je
nach Medium. E-Books können bis zu 14
Tage und Zeitungen bis zu 24 Stunden ge-
lesen werden. Sehr praktisch dabei:
Mahngebühren gibt es nicht mehr, denn
nach Ablauf der Ausleihfrist lässt sich die
Datei nicht mehr öffnen. Die „Rückga-
be“ erfolgt sozusagen automatisch.

Die Gemeindebücherei in Hirschberg gehtmit der Zeit und ist demVerein „Metropol-Card-Bib-
liotheken Rhein-Neckar“ beigetreten. Allein 27 500 E-Books können jetzt ausgeliehen wer-
den. Das wurde am Donnerstag mit Bürgermeister Manuel Just (2.v.r.) gefeiert. Foto: Dorn

Musik aus den Tiefen der Kreativität
Jens Schlichting zeigte beim „Großen Stummfilmabend“ im Olympia-Kino wieder sein Können

Hirschberg-Leutershausen. (aste) Ganz
großes Kino erlebten die Besucher im
Olympia-Kino am Mittwochabend beim
„Stummfilmabend“ mit einem der ersten
großen Historien- und Kostümfilme der
Filmgeschichte. Über die Leinwand flim-
mert in makellos restaurierter Qualität
Ernst Lubitschs „Madame Dubarry“ aus
dem Jahr 1919 mit einer umwerfenden Po-
la Negri und Emil Jannings in den Haupt-
rollen.

Die Filmmusik dazu kommt aber nicht
vom Original, sondern wird live am Kla-
vier improvisiertvonJensSchlichting.Und
diesmal hat sich das seit Jahren bewährte
Duo „Stummfilm und Schlichting“ wahr-
lich selbst übertroffen. Die Wahl von Ernst
Lubitschs „Madame Dubarry“ erweist sich
in vielfacher Hinsicht als echter Glück-
griff, wenn auch durch die Länge von 113
Minutenals stattlicheHerausforderungfür
den Pianisten.

Die Geschichte der kleinen Hutma-
cherin Jeanne, die nach verschiedenen
amourösen Verwicklungen zur Maitresse
König Louis XV. und damit zur mäch-

tigsten Frau Frankreichs aufsteigt, bis sie
am Ende einen tragischen Tod auf dem
Schafott findet, ist an sich schon berüh-
rend. Zumal hier keine Fiktion, sondern ein
Stück französischer Geschichte verfilmt ist
– zum damaligen Entsetzen der Franzosen
von einem Deutschen kurz nach dem Ers-
ten Weltkrieg. Was den Film, der vor der
Uraufführung zunächst mit einem Ju-

gendverbot zensiert, dann von der Kritik
aber begeistert gefeiert wurde, so publi-
kumswirksam macht, ist seine wunder-
bare Liebe zum Detail. Die Traube, die die
kokette Jeanne vom Teller klaut, die auf-
wändigen Kostüme und Perücken, die his-
torische Kulisse – all das macht den Film
zu einem Schatz für alle Liebhaber nicht
nur des Stummfilms. Und was Pola Negri
alias Jeanne und spätere Madame Du-
barry mit unschuldigem Augenaufschlag
und betörendem Lächeln nicht schafft, das
gelingt dann Jens Schlichting mit seinem
Klavierspiel. So feinsinnig und liebevoll
wie die Bilder des Films ist auch seine Mu-
sik, die jeder Gefühlsregung, jeder Stim-
mung und jedem Spannungsbogen bis ins
kleinste Detail folgt.

ZwischenLustspielundDramaliegtein
unendlicher Schatz an musikalischen
Worten, die scheinbar mühelos über zwei
Stunden hinweg aus ihm heraussprudeln.
Um die 20 Stummfilme hat Schlichting in
den letzten Jahren im Olympia-Kino be-
reits live begleitet und dem Publikum mit
seinem Spiel unvergessliche Abende be-

schert. Das Faszinierende dabei: Es gibt
keinen wirklichen Plan für das, was er am
Ende spielen wird. Den Film, den er si-
multan vertont, schaut sich Schlichting
vorher ein paar Mal an.

Und das war‘s. Mehr will er selbst gar
nicht wissen. Auch für ihn selbst bleibt es
stets eine Überraschung, was dann live aus
ihm herauswill. „Die Musik schlummert in
den Tiefen seiner Kreativität und kommt
erst im Laufe des Abends heraus“, so ver-
sucht Förderkreis-Vorsitzende Wiebke
Dau-Schmidt in Worte zu fassen, was im-
mer wieder ein bewundernswertes Phä-
nomen ist. Es ist geradezu ein Jammer, dass
Schlichtings Filmmusik nur für diesen ei-
nen Abend entsteht - als einzigartiges, un-
wiederbringliches Stück Musik, das nie
wieder irgendwo zu hören sein wird.

Dabei ist seine Vertonung so authen-
tisch, dass man beinahe vergisst, dass dies
gar nicht die Originalmusik des Films ist.
Was besser ist, Original oder Schlichting –
man käme nie auf die Idee, den Vergleich
zu suchen, weil Schlichtings Filmmusik
einfach wunschlos glücklich macht.

Jens Schlichting hat schon 20 Stummfilme
im „Olympia“ live begleitet. Foto: Dorn

Christoph Oeldorf will Bürgermeister werden
Sohn des Hirschberger Ehrenbürgermeisters tritt in Wilhelmsfeld an – Kandidat der Freien Wähler

Hirschberg/Wilhelmsfeld. (kaz) Christoph
Oeldorf aus Hirschberg ist Bürgermeis-
terkandidat der Freien Wähler (FW) in
Wilhelmsfeld. Nach einer Mitgliederver-
sammlung im Kleinen Sitzungssaal des
Rathauses präsentierte der Ortsverein je-
nen Mann, der die Nachfolge von Hans
Zellner antreten könnte. Dieser kandi-
diert nach 32 Jahren nicht mehr.

Christoph Oeldorf ist 38 Jahre alt, stell-
vertretender Leiter der Bundesarbeits-
agentur in Weinheim und absolviert an der
Hochschule Kehl gerade einen Master-
studiengang für Führungskräfte in der

Verwaltung. Schon seit dem Frühjahr be-
schäftigt ihn die Frage, ob er sich vor-
stellen könnte, Bürgermeister der Ge-
meinde Wilhelmsfeld zu werden. Im Som-
merurlaub fiel die Entscheidung. Nun ha-
ben die FW ihn ins Rennen geschickt.
Christoph Oeldorf sitzt seit der letzten
Kommunalwahl im Hirschberger Ge-
meinderat, in dem die Feien Wähler sechs
und damit die meisten Sitze haben.

Was ein Bürgermeister alles leisten
muss, hat er quasi von Kindesbeinen an
kennengelernt. Schließlich war sein Vater,
Werner Oeldorf, von 1975 bis 2007 Bür-

germeister in Hirschberg. Also genauso
lange, wie es Zellner gewesen sein wird.

Christoph Oeldorf ist in Leutershau-
sen aufgewachsen, war dort schon früh als
Handballer in der SGL und bei den Pfad-
findern aktiv. Ob ihm nun als Bürger-
meisterkandidat der große Wurf gelingt?

Die Wahl findet am 2. April statt. Bis
zur heißen Wahlkampfphase ist also noch
Zeit. Oeldorf will sich allerdings schon bis
zum Jahresende öfter in Wilhelmsfeld se-
hen lassen, um mit den Menschen vor Ort
ins Gespräch zu kommen. Wilhelmsfeld
kennt er bisher vor allem als Ausflugsort,

ist früher auch schon mal von Leuters-
hausen dorthin gewandert und absol-
vierte unter anderem einen Teil seines Zi-
vildienstes bei einer Familie im Luftkur-
ort. Sollte er zum Bürgermeister gewählt
werden, würde er auch dorthin ziehen.

Christoph Oeldorf. Foto: Dorn

 ANZEIGE
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KIRCHENTERMINE

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Samstag, 29. Oktober
Katholische Gemeinde Neckarhau-
sen. 17.30 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr Eu-
charistiefeier.
Evangelische Gemeinde Neckarhau-
sen. 17.30 Uhr Wochenschluss-Got-
tesdienst.

Sonntag, 30. Oktober
Evangelische Gemeinde Edingen. 10
Uhr Gottesdienst mit Taufe, 11 Uhr
Nachtreffen bei Kaffee und Gebäck.
Katholische Gemeinde Edingen. 9 Uhr
Eucharistiefeier.
Evangelische Gemeinde Neckarhau-
sen. Heute kein Gottesdienst, 10 Uhr
Kindergottesdienst, 17.30 Uhr Bene-
fizkonzert für Orgel und Bläser, Lu-
therkirche.

LADENBURG

Samstag, 29. Oktober
Katholische Gemeinde. 18 Uhr Eu-
charistiefeier.
Evangelische Gemeinde. 11 Uhr Tauf-
gottesdienst.

Sonntag, 30. Oktober
Evangelische Gemeinde. 10 Uhr Got-
tesdienst (Aras).
Evangelische Stadtmission. 10 Uhr
Gottesdienst, Kindergottesdienst,
Stehkaffee.
Freie evangelische Gemeinde. 10 Uhr
Gottesdienst und Kindergottesdienst,
19.30 Uhr Lobpreisabend. nip

Riesige Leistung von wenigen Menschen
IG „Heisemer Storchekerwe“ spendete 2000-Euro-Erlös vom Kerwe-Auftakt – Geld für „Hirschberg hilft“ und „Historischen Ortsrundgang“

Hirschberg-Leutershausen. (aste) Es ist
beinaheschonguteTradition,dassdie„IG
Heisemer Storchekerwe“ und der Verein
„Hirschberg hilft“ einmal im Jahr zur
Spendenübergabe im Rathaus zusam-
men kommen. „Da haben sich zwei ide-
ale Partner gefunden“, bestätigt Bür-
germeister Manuel Just. Die einen be-
reicherten die Storchkerwe um einen
peppigen Freitagabend mit Live-Musik,
die anderen setzten sich für die sozial
Schwächeren in der Gemeinde ein.

Was beide vereint, ist der Wunsch, dem
Ort etwas Wohltätiges zurückzugeben.
Und das ist diesmal schon ein Glas Sekt
wert, denn die Spendensumme, die Mar-
co Weber, Knut Probst und Jara Holitz-
kadiesmalübergebenkönnen,hatsichauf
stolze 2000 Euro verdoppelt.

Davon gehen 1500 Euro an den Ver-
ein „Hirschberg hilft“ und 500 Euro an
die Gemeinde Hirschberg als Beitrag zu
dem vom Runden Tisch Kultur initiier-
ten „Historischen Ortsrundgang“.

Hier übernimmt die Kommune die
Kosten für die Beschilderung an histo-
rischen Punkten entlang eines geleiteten
Rundweges durch beide Ortsteile. Start-
punkt in Leutershausen wird die Markt-
halle sein, die dank der Spende bald ein
Schild mit ihrer Geschichte und dem Kurs
des Rundweges tragen wird.

„Wenn etwas Kulturelles entsteht, ist
das ja auch etwas, was den Ort fördert“,
fand die IG. Mit dem Hauptteil der Spen-

densumme wird aber zum dritten Mal der
Verein „Hirschberg hilft“ bedacht. „Die
Arbeit, die dort gemacht wird, ist hoch lo-
benswert“, so die IG. „Ich bin einfach
überwältigt“, lautet der Dank von Gaby
Krauch, Vorsitzende von „Hirschberg
hilft“.

Es sei eine riesige Leistung, wie eine
kleine Anzahl von Leuten etwas so Groß-
artiges auf die Beine stelle. Abgewickelt
hatte die IG Storchekerwe den Freitag-

abend mit gerade einmal 16 Mann. „Als
dann auf einmal über 1000 Besucher auf
den Schulhof strömten, haben wir doch
mal kurz Panik bekommen“, erinnert sich
Weber lachend.

Doch souverän behielt man alles im
Griff und konnte am Ende den bislang er-
folgreichsten Freitagabend seit dem Start
vor sechs Jahren verbuchen. „Dafür
möchten wir uns auch bei unseren Spon-
soren, dem Obsthof Volk und der Dis-

kothek Schabernack bedanken“, betont
Weber.

Ebenfalls einem Sponsor im Gewer-
begebiet ist es zu verdanken, dass die Mit-
streiter von „Hirschberg hilft“ in diesem
Jahr wieder Weihnachtspäckchen mit
Lebkuchen und Früchten für bedürftige
Familien packen können. Auch Lebens-
mittelgutscheine werden an Menschen
verteilt, denen es immer am Nötigsten
fehlt.

„In den ganzen neuneinhalb Jahren
meiner Amtszeit ist mir nie auch nur ein
einziger Name zu Gehör gekommen, wer
von ‚Hirschberg hilft‘ unterstützt wur-
de“, merkt Just an.Welchen besseren Be-
weis für die Diskretion, mit der dieser
Verein arbeitet, könne es geben? „Die Na-
men bleiben absolut vertraulich“, ga-
rantiert Krauch.

Leider müssten sie immer wieder die
Erfahrung machen, dass die Hemm-
schwelle und Scham, sich an „Hirsch-
berg hilft“ zu wenden, sehr hoch sei. „Bis
sie den Mut finden, sich zu melden, wis-
sen viele Leute wirklich gar nicht mehr
weiter“, sagt Krauch. „Wir waren schon
innerhalb einer Viertelstunde auf der
Bank, um das Schlimmste zu verhin-
dern“, berichtet die Vorsitzende. Im Not-
fall wird niemand allein gelassen.

Dank der großzügigen Spende könne
wieder jemandem aus der Not geholfen
werden, sagt Krauch und hofft, dass sich
die Bedürftigen melden werden.

Die Gemeinde und der Verein „Hirschberg hilft“ freuten sich über die Spende der IG „Hei-
semer Storchekerwe“, die mit nur 16 Mann den Kerwe-Auftakt gewuppt hatte. Foto: Dorn

Merian-Realschule geht gegen Mobbing vor
MRS nimmt am Olweus-Programm teil – Fokus auf Haltungsänderung bei den Erwachsenen

Ladenburg. (skb) „Wir wollen Olweus-
Schule werden“, sagt Edeltrud Ditter-
Stolz, Rektorin der Merian-Realschule
(MRS). Das von der Baden-Württemberg
Stiftung unterstützte Programm gegen
Mobbing und antisoziales Verhalten geht
auf den schwedisch-norwegischen Psy-
chologen Dan Olweus zurück.

Wie Coach Lars Kunitsch erläutert,
habe die Kinder- und Jugendpsychiatrie
in Heidelberg festgestellt, dass ein er-
höhter Anteil von Auffälligkeiten, wie
Depressionen oder selbstverletzendes
Verhalten, auf Mobbing-Fälle zurück-
zuführen sei.

Das war aber nicht der ausschlagge-
bende Beweggrund für die MRS: „Wir
machen das nicht, weil wir besonders vie-
le Mobbing-Fälle haben“, betont die

Rektorin. So habe, im Gegenteil, die vor-
geschaltete Evaluation überdurch-
schnittlich gute Ergebnisse erbracht:
Rund 96 Prozent der Schüler hatten an-
gegeben, dass es ihnen an ihrer Schule
„gut“ beziehungsweise „sehr gut“ ge-
falle.

Dennoch sei jeder einzelne Fall schon
einer zu viel, und Konrektor Stefan Baust,
schulischer Koordinator des Programms,
ergänzt, dass Lernen nur in einer Atmo-
sphäre möglich sei, in der man sich wohl-
fühle.

Mobbing, so Kunitsch, fange schon mit
kleinen Dingen an, sei es das Ausschlie-
ßen vom gemeinsamen Spiel in der Pau-
se, das Verschwinden von Arbeitsmate-
rialien oder schlicht das wiederholte
Beinstellen, also ganz subtile Formen, die

von Außenstehenden kaum wahrge-
nommen würden. Ditter-Stolz führt zu-
dem die sozialen Netzwerke an. Dazu Ku-
nitsch: „Für diejenigen, die gemobbt
werden, kommt das noch obendrauf.“

Zu den relevanten Zielen des Pro-
gramms mit einer 18 Monate dauernden
Einführungsphase gehört eine Hal-
tungsänderung besonders bei den Er-
wachsenen. „Lange Zeit war Ziel, dass
Schüler ihre Probleme selbst in die Hand
nehmen“, sagt Olweus-Coach Kunitsch.
Beim Thema Mobbing stoße dies aber an
Grenzen.

So werden zunächst die Lehrer ge-
schult: „Es geht darum, die Verantwor-
tung wieder in die Hand zu nehmen“, so
Kunitsch. Zu den vier Programmbau-
steinen gehören daher Supervisions-
gruppen, Anleitung für eine gute Klas-
senleitung, auch die Pausenaufsicht wird
in den Fokus genommen, und zudem wer-
den Klassengespräche mit Schülern ge-
führt. Einbezogen wird letztlich die ge-
samte Schulgemeinschaft: „Nichts wird
von außen übergestülpt.“

Ein langwieriger, jedoch von Nach-
haltigkeit geprägter Prozess und damit
auch eine Erweiterung des schulischen
Sozialprofils. Zu dem auch die Streit-
schlichtung gehört, doch während es in
diesem Bereich um Intervention geht,
steht bei Olweus die Prävention im Mit-
telpunkt, wie Baust ausführt.

Stolz äußert sich die Rektorin über die
Bereitschaft der Lehrer, sich auf das Pro-
gramm einzulassen, ist es doch mit enor-
mem organisatorischem und zeitlichem
Aufwand verbunden. Mit der Schulung
der Supervisionsgruppen hat der Prozess
nun begonnen.

Olweus-Coach Lars Kunitsch (l.) arbeitet zunächst mit Supervisionsgruppen. Stolz auf die Er-
weiterung des Sozialprofils sind Rektorin Edeltrud Ditter-Stolz (r.), Konrektor und Pro-
gramm-Koordinator Stefan Baust (3.v.r.) und Elternbeiratsvorsitzende Sabine Gehrmann
(2.v.l.). Foto: Beckmann

Nachdenkliche
Zwischentöne

„Schriesheimer Löwen“ ins
Vereinsregister aufgenommen

Schriesheim. (cab) Der Gemeinderat hat
der Aufnahme des Fanfarenzugs „Schries-
heimer Löwen“ ins Vereinsregister ein-
mütig zugestimmt. Doch in der Ausspra-
che der Fraktionen zu diesem Tagesord-
nungspunkt gab es auch – um im Bilde zu
bleiben – nachdenkliche Zwischentöne.

Fadime Tuncer (GL) lobte die „Lö-
wen“. Sie seien eine Bereicherung und
würden zu Schriesheim einfach dazu ge-
hören. Deutlich vernehmbar war da in den
Zuhörerreihen das missbilligende
Schnaufen Hans Edelmann, einem der
Mitbegründer des KSV-Fanfarenzuges,
von dem sich die „Schriesheimer Löwen“
abgespaltet hatten.

„Nur schwer verständlich“

Philipp Jäck (CDU) hoffte, dass sich
beide Seiten wieder aufeinander zu be-
wegen können. Er sei aber durchaus froh,
dass der neue Verein die musikalische
Tradition am Leben erhalte. Dass in Zu-
kunft wieder gemeinsame Auftritte bei-
der Fanfarenzüge möglich sein mögen,
wünschte sich auch Matthias Meffert
(Freie Wähler). Die „Schriesheimer Lö-
wen“ würdigte er als Repräsentanten der
Stadt. Dass bei der Gründung des neuen
Fanfarenzuges die Wellen hochgeschla-
gen waren, rief Gabriele Mohr-Nassauer
(SPD) ins Gedächtnis. Nun gebe es in
Schriesheim zwei Fanfarenzüge. Das sei
schade und von außen betrachtet nur
schwer verständlich. Auch sie äußerte die
Hoffnung, dass beide Musikgruppen wie-
der einen gemeinsamen Weg finden.

HEIDELBERGER KULTUR

KINO

Gloria/Gloriette. Findet Dorie (Sa und
So 15), Human (So 11), Meine Zeit mit
Cézanne (Sa und So 15.30), Nirgend-
wo (Sa und So 21.20), Snowden (Sa
21.10), Snowden (So 21.10, OmU), To-
ni Erdmann (Sa, So 18), Tschick (Sa
und So 17), Zeit der Frauen (So 11.30,
Sa und So 18.50). Kamera. Ostfrie-
sisch für Anfänger (Sa und So 19, So
11.30),Timebreakers(SaundSo14.15),
Welcome to Norway (Sa und So 16.45,
21.20). Karlstorkino. Das kalte Herz
(Sa und So 16.30, So 11), Geburt einer
Nation (Sa 19, Stummfilm mit Ein-
führung), Hieronymus Bosch - Schöp-
fer und Teufel (So 14.30, OmU), Tri-
umph des Willens (So 19).

THEATER

Zimmertheater. Das Abschiedsdin-
ner, Komödie von Matthieu Delapor-
te/Alexandre de la Petellière, Sa 20
Uhr. Theater der Stadt. Einfüh-
rungsmatinee zu Khôra von Nanine
Linning, Sa 11 Uhr, Theaterfoyer. -
Nathan der Weise von Gotthold Eph-
raim Lessing, Sa 19.30 Uhr, Einfüh-
rung Sa 18.45 Uhr. - Die Zauberflöte
von Mozart, So 19 Uhr, Einführung
18.15 Uhr, Marguerre-Saal.
Zwinger 1. Who the fuck ist Kafka von
Lizzie Doron, Sa 20 Uhr, So 19 Uhr.
Zwinger 3. Premiere: Pietro Pizzi von
Flo Staffelmayr, Sa 17 Uhr. Theater-
werkstatt. Geflüchtet, unerwünscht,
abgeschoben - Lästige Ausländer in
der Weimarer Republik, Szenische
Lesung, Sa 19.30 Uhr. Kulturhaus
Karlstorbahnhof. Theatertage: Wett-
bewerb-Preisverleihung, ab So 17 Uhr;
Korff und Ludewig - Partykeller, Pop-
Chanson-Cabaret, Abschlusskonzert,
Saal, So 19 Uhr.
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